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Fünf Engel für das Jahrtausend

Bill Violas Videokunst 1m (3asometer Oberhausen

Bıll Vıola, geboren 1951 1ın New York, eht un!: arbeitet heute 1n Palm Beach, alı-
ornıen. Er 1St eın ebenso international bekannter W1€e 1n se1ıner Arbeit sens1ıbler
eıster des bewegten Biıldes 1n der Videokunst. Wıe C a8Rnl ein zweıter beherrscht
die neueste Hochtechnologie des Filmens un: S1Ee A Erneuerung ex1istieren-
der der auch vanzlıch Biılder eın In der o1gantıschen Inszenıerung des
Oberhausener (3asometers weı(l die sakralen Dımensionen nıcht 1Ur der alten
Industriebauten, sondern auch der inneren Erfahrung des Betrachters beeıin-
druckend entbergen.

Die Suche ach dem Wesen des menschlichen Bewufitseins hält ıh dauernd
LErWwWeggS. Dabe] Aflst sıch VO psychologischen W1€e spirıtuellen Perspektiven le1-
L  =) Eın längerer Auftenthalt 1ın Asıen machte ıh mıt der orıentalischen Weiısheit
un: Philosophie bekannt, 1n die SI tief eindrang. Seıine Rückkehr 1e1% ıhn ach den
eıgenen Quellen des Denkens und Glaubens iragen. Biılder sınd für ıhn Wesen MmMI1t
eigenem Leben un Daseın, dıe den Menschen selt jeher begleiten. Die Quellen un:
die unausgeschöpften Freiheiten dieser Beziehung zıehen ıh Im Medium des
Vıdeos entdeckt ß eın Auge, das auf diese unbewußiten, unsıchtbaren Tiefen eingeht
un!: dabe]l eın Geheimmnis berührt.

Das 1St das Klassısche und Überzeitliche 1n der Kunst Bill Violas: da{ß CT sıch mıiıt
dem Menschen, seliner Lebenswelt und seıner Angst das eiıgene Leben beschäftigt.
Darın lıegt der exıstentielle Grundzug selıner Kunst. Er taucht gewissermaßen mıi1ıt der
Videokamera die Oberfläche jeglichen Scheins hınab un:! versucht, ın die
Gründe des menschlichen BewulßStseins, Ja 1n die Entscheidungs- un: Verantwor-
tungszonen seliner Moral vorzustoßen. Es siınd Wahnvorstellungen, Albträume, Ver-
drängungen oder Sehnsüchte, eben jene versunkenen Realıtäten, die Künstler nıcht
erst 1n uNserem Jahrhundert immer wıeder autzudecken und erınnern suchen.

Wasser als Urbild des Lebens

Neben dem Feuer oilt Bill Viola das Wasser als wichtigstes Grundbild Aus seıner
Komplexıität sucht GT 1e] Verschollenes hervorzuholen. Seıne Metaphorik dient den
Grundgegebenheiten des Lebens. Immer wıeder oreifen dıe verschiedensten und
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raffiniertesten Videoaufnahmen dieses uralte Bild auf Dabel geht CT auf eınen
Mythos des Menschen zurück, der sıch bıs heute als tiefe Erfahrung 1n seiınem UUn
terbewuftsein festgesetzt hat. Danach 1St alles Leben A4US den Urwassern 3 —
gestiegen. An dieses Grundwissen eriınnern bıs heute Naturgegebenheiten WwW1€ das
Schwımmen der Foten 1m Wasser muüutterlicher Höhlen oder die Urfreude eım
sportlichen Sprung 1Ns Wasser. Nıcht zuletzt erinnert daran das Wasser der christ-
liıchen 'Tautfe Hıer taucht der Täuftfling e1n, annn daraus WwW1e€ 1n eıner Neugeburt
wieder aufzutauchen. Das Wasser visualisiert das alt- un: Bodenlose des Lebens,
das Bewegte un Treibende. Es traänkt den Menschen, reinıgt ıhn, siıchert ıhm
Nahrung oder erfrischt un: erquickt ıhn Nıcht zuletzt darum steht 6S als Grund-
element 1n vielen Kulturen für die VErSECSSCHC und unbekannte Herkunft des
Menschen un: bezeichnet die Form se1nes Lebens schlechthin.

1ne Varıante dieses Bıldes, das der Künstler wıederholt 1n Szene zeıgt e1-
nen luftig un: leicht bekleideten Mann, der 1Ns Wasser springt deutlichsten
vielleicht 1n „The Nantes Trıptych“ Hıer steht das Motıv demonstratıv 1m
Zentrum eines Dreitatelbildes. Eın Mann oleitet kopfüber 1Ns Wasser un taucht tief
1n dieses Flement hınab Unterwasseraufnahrnen zeıgen ıh dann, WwW1e€e GE langsam
wıeder aufsteigt, umgeben W1€e VO einer Art Wolke AUS Luftblasen un!
Lichtreflexen. er Korper 1St ruhig, seıne Glieder machen keıine Bewegung. Nur dıe
Textilien seınem Korper flattern leicht un: selne Haare wehen. Er scheint
engelgleich schweben. Der Korper treıbt geradezu schwerelos dahın langsam
W1€e leblos, ach rückwärts, diagonal; ann wieder senkrecht un! schliefßlich S1N-
kend oder ertrinkend? Wıe auch iımmer: Irgendetwas anderes als die Schwerkraft
scheint ıh zıehen oder lenken.

Eın vielseıitiges Bildmateri1al hat Bill Viola 1m Lauf der Jahre enttaltet. Dabe]1 hat
be1 gentaler Einfühlung 1Ns Medium alle technischen Möglichkeiten ZENUTZL, die

ıhm zuhanden arcCIl, das Moaotiıv iın ımmer wieder Aspekten komplex un!
beeindruckend gestalten: die Licht- un Kameraführung, die unterschiedlichen
Perspektiven oder ber Wasser, die verschiedenen Schärtegrade (dıe VO D
stochen scharf bıs orobkörnig aufgelöst reichen) un: die yestulte Zeitdehnung.
Seine Bilder sınd qualifiziert, da{fß S1e 1in beliebig lange Verzogerungen eNTt-

remden aı Die Aufnahmen werden umgekehrt, lautfen 7zurück un! scheinen 1n
alle Richtungen formal gestaltbar se1n.

Stets arbeıtet dieser Videokünstler be]l der Erstellung seıiner Aufnahmen mMI1t Film-
mater1al VO besonders hoher Lichtempfindlichkeıit. Anfangs werden diese Bänder
1n Schwarz-Weifß aufgenommen un zusammenmontiert, spater geift Ww1€ ın
„Messenger” )2 auf Farbaufnahmen zurück. Mal 1St dıe Gestalt miı1t emd
un: Hose bekleidet, mal VO Tüuüchern umhüllt, mal nackt: da treıbt S1Ee regungslos
ach oben, Ort sinkt S1e langsam 1in eıne abgründige Tiefe; mal schnellt S1e hoch,
mal schwıiımmt S1e 1ın weIılt 1ausholenden ewegungen, annn vielleicht doch wI1e-
der 1ab7zusacken un WwW1e€e LOLT erscheıinen.
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1ne fünffache Version dieses Motivs zeıgen seıne „Stations“ 1994)®. Hıer
sınd CS füntf einwände 1ın einem dunklen Kaum, auf denen Unterwasserautnahmen
eiınen kopfüber sackenden menschlichen Korper zeıgen. Unter den Projektions-
lächen liegen Jjeweıls gleich oroße schwarze polierte Granitplatten flach auf dem
Boden Die Lichtführung 1n den Aufnahmen baut einen starken Kontrast zwıischen
KOrper un!: Bıldträger auf, der durch die schwarze Steintfarbe nochmals 1-
strichen wırd Den jeweıligen Augenblick des Eintauchens beim Sprung 1Ns Wasser
unterstreicht ein lautes (zetÖöse auf spannende Weı1se. Ansonsten sınd die Auf=-
nahmen VO  ' stilleren Unterwassergeräuschen begleitet. Dabe] nımmt der Betrach-
tcekh WE 1n den dunklen Raum der Stations tratt, zunächst die Atmosphäre einer
geheimniısvollen, triedlichen Schönheit wahr. och bald WeEeNnN eın Mensch 1NSs
Wasser springt macht sıch eiıne tiefgreifende Beunruhigung breıt. Sofort Aädt sıch
dıe Atmosphäre 1m Raum mıt dem Eiındruck VO gedaämpfter Gewalt un: Unord-
NUunNng auf Und der schwerelose KOörper treıbt WE haltlos un isoliert 1n einem DAn
stand der Zeıtlosigkeit zwıschen Iraum un! Tod hın un: her, bıs GE entschwebt.

Das Hereinbrechen der Engel
1nNe Fortsetzung un: geradezu beschwörende Wırkungssteigerung sınd die „Fünf
Engel für das Jahrtausend“ (vgl. Abb.) Diese AT Raumiuinstallation I1STt eıne Fünft-
Kanal-Video- un! Klanginstallation un entstand 1m Jahr 2001 Die einzelnen Farb-
Videofolgen zeıgen 1n einem orofßen dunklen Raum fünf verschiedene Projektionen.
Jedem Video 1St eıne eigene, MmMI1t der Bildentwicklung kongruente JTonspur 1-

legt. uch jer verlaufen die Bıldsequenzen zunächst lange ruhig. Abwechslungs-
reich zeıgen S1Ce eine 1n buntem Licht bewegte Wasserobertläche: das euchte Ele-
mMent trıedlich, ıdyllısch, selbstverspielt. och an schlägt dıe uhe plötzlich 1n
eıne intensıve Dramatık Za unterschiedlichen Augenblicken bricht lautstark
e1ıne Gestalt 1n die Szene eın un: beendet jegliche uhe Engel Engel kommt mMI1t
Schrecken un: wiırd bald VO der taszınıerenden uhe wıieder eingeholt.

Schwere- un: bewegungslos IreLien diese sphärıschen Gestalten 1n dıie Welt des
Wassers, dıe dem Menschen zugleich W1€ die Tiete eines Mysteriums vorkommt.
1Ne leuchtende Leere unbekannter Dimensionen S1Ce hier, dıe (Gesetze
der Physık aufgehoben scheinen. Dıie Grenzen zwıschen dem endlosen Kosmos
un der 1n menschlicher Gestalt begrenzten Fıgur vermıschen sıch 1jer. Die durch
das Eintauchen des Springers entstehenden Luttblasen 1mM Wasser leuchten 1mM
Scheinwerterlicht hell Sterntormationen naächtlichen Hımmel oleichen S1e un
heben scheinbar dıe Irennung 7zwıischen Kauft, Wasser, Erde un! iıchtem Feuer auf,
doch ebenso auch dıe Gegensätze VO  —_ eıt un Ewigkeıt, Se1in un: Nıchtsein.

Diese Klang- un: Bıldfolgen sınd aufgrund ihrer unterschiedlichen ange und 1n
eigener Dramatık 1n eıner sıch verändernden Kombination sehen. In pCI-
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HM AaNnNeNLler Wiederholung un 1in unterschiedlichen Farbräumen lautfen S1€ endlos ab,
In Grün, 1n Rot un 1n verschiedenen Blautönen. Und untmal bricht ( e1n, der
Springer, jer „Engel ZENANNLT: als „Aufbrechender Engel, als „Geburts- un!
Feuerengel“, als „Aufsteigender Engel“ un als „Schöpfungsengel“, W1€ die einzel-
HCM Videos heißen.

In dieser mehrschichtigen Installatıon erfüllt eın einheitliches Bild den Raum VOT

den Augen des Betrachters. Es entrollt sıch 1n zyklıscher Wiederkehr immer des-
selben. In der uhe des 4SSeEers mı1t seiınen Blasen, Wellen, Strudeln braut sıch ber-
raschend Unheimliches USammme Bevor Niäheres veahnt wırd, taucht
plötzlich 1n unterschiedlich langen Abständen eıne Fıgur AUS der Tiefe der in der
öhe auf S1e wırd explosionsartıg AaUS dem Wasser ausgestofßen der implodiert
VO oben 1n die Sphären ıunter der Wasseroberfläche hıneın. och bald bemächtigt
sıch erneut die uhe der wırbelnden Dramatık und holt das (zanze wıieder 1n sıch
eın Eınzıg den Schöpfungsengel begleitet die Kamera VO oben un: dokumentiert,
Ww1e€e SI 1NSs Wasser hinabspringt, während die anderen vier VO HAFIECH: Wasser

gesehen werden.
Die eingekehrte Stille 1sSt nıcht VO Dauer. Kaum 1STt S1e auf der eınen Leinwand

eingekehrt, da bricht eın Engel anderer Stelle wiıieder 1n dıe Stille ein. SO
bleibt die Furcht VOT Schreck prasent un: legt sıch ber jegliche uhe
Die Erinnerung hält die onzentratıon auf die nächste Intervention wach Die Hr-

wartung des nichsten erschreckenden Eindringens bleibt erhalten. Somıit bleibt das
drohende Erscheinen dieser Engel der dominierende Eindruck beim Betrach-

DG Die Engelsfiguren epıphanıeren, W1€ die Griechen würden, S$1e brechen
unverhofft durch dıe Wassertore auf der Leinwand 1n den Raum eiın un!: sefzen sıch
ereignishaft direkt VOT die Augen des Betrachters. IDer optische un: akustische Eın-
druck 1ST stark, da{ß I: den Zuschauer überwältigt. Angstvoll CE ıh ZW1-
schen Se1in un Nichtsein, 'Tod un: Leben

Die gebundene Energıe bricht AaUus ihrer ruhenden Lage heraus un! transtormıiert
sıch 1n Licht un! Bewegung, begleitet VO kleinen Blasen un wınzıgen Partikeln.
FEın orofßser Luftzug stößt sıch auUs, eın aufflackerndes Licht: eın Aufsteigen tliegen-
der Partikel, das WwW1e eıne yalaktische Formierung eines ınneren un: außeren Raums

lesen ISt, eın Inselmeer VO Lebewesen. In eiınem Augenblick stOfßt eıne SC
bärende dunkle Leere Welten leuchtender Sterntormationen A4US sıch heraus.
Jetzt wırd das Fallen Schweben un: Fliegen, Aufsteigen un: Auftauchen:
Arme werden Flügeln, Luftspuren auratisıerenden Licht- un Verklärungs-
tangern, Wasserwellen biomorphen Blüten. [)as Wasser wırd ZAUE Symbol tüur
den Übergang VO eiınem Zustand in den anderen, die Wasserobertläche ZUmm Sınn-
bı für eıne Barrıere eıner anderen Welt Zugleich wırd eıne Angleichung Z7W1-
schen der Ordnung der kleinsten Dınge W1e€e eEeLItWwWwa dem menschlichen KOorper un
den Prinzıpien des ZanNzZCh K oOosmos hergestellt.
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Bıl! Vıola, Fünt Engel tür da ırtausend, 2001 1ideo Farbp ektion MIT tünf Kanälen auf ıd
einem orofßen, dunklen Kaum: Stereo Ton tür jede einzelne Projektion. Photos: Kıra DPerov Kıra Der
und Bıll Vıola.
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Mystische Verschmelzung VO  zD} Kunst un: Raum

Bill Vıolas Engel erscheıinen in der Oberhausener Installatıon 1ın eiınem eindrucks-
vollen Ambiente. Dıie suggestive Wıirkkraft se1nes Werkes wırd 1er nochmals VO

diesem einz1ıgartıgen Ort der Präsentation geste1igert, dem grofßen (3asometer. Ur
sprünglıch W ar eın sensıbler Behälter für Industriegas. Das (3as 1St eıne (Gsrenz-
form der ater1e und dadurch gekennzeichnet, da 1er die Gravıtation zwıischen
den Molekülen nahezu vollständig zurücktritt un!: sıch dıe Massepunkte der Mo-
leküle wWw1e elastısche Kügelchen tre1 1m Raum bewegen können. In dem zylındrı-
schen Rundkörper scheinen sıch die oroßen Projektionsflächen 1n eıner Dimension
VO 15 mal 13 Meter den Seiıtenwänden spiralförmig ach ben schrauben.
Zunächst zeıgen sıch Ort 1n ruhigen Bewegungen un!: faszınıerenden Farben
elemementare Wasserformationen bıs die Flächen sıch dramatisch 1ın die FEinfall-

jener Fıguren verändern, die 1n der Arbeit Engel ZENANNL werden. Der
schreckenden Wırkung des abgegrenzten Kaums, den halbdunklen Lichtverhältnis-
SCI1 un! der techniısch perfekten Tontechnik pahal sıch 1ın ihrer sinnlıchen und
psychologischen Wırkung nıemand entziehen. Unwillkürlich wırd AF den Blick
ach oben wenden, wohın ıh dıe spiralförmige Anordnung der Leinwände zıeht

GT aal be] Jag eınen Anschein des Natürlichen gewahrt: das Licht VO außen,
das 1mM dramatıischen Ensemble auch leicht 1n eıne osmiısche Vısıon wechseln annn

Der Betrachter, der iın diesen Raum tratt. mu{ sıch In dem vielfältigen Fılmereign1s
auf tfüntf Leinwänden zunächst zurechttinden. Er hat seinen Standpunkt ırgendwo

Boden des (3asometers oder 1ın schwıindelnder ohe seiner Abdeckung
un scheint 1mM Filmereignis nıcht L1UT 1n die Welt.-des AaSSsers einzutreten, sondern
zugleich 1n die (Gsrenzzone physikalischer TIranstormation 7A0 (s3as Alles tliefßt,
brodelt, oart. Unheimliche uhe VOT dem Sturm breitet sıch AUs.,. Irgendwie möchte

alles überschauen, doch selne Aufmerksamkeit 1St begrenzt. Stets überlistet ıh
die Überraschung 1n dieser tiktiven Welt Er beginnt, 7zwischen den einzelnen Bıld-
welten schwıimmen, überwältigt 1STt CI VO  - der körperlichen Wıirkung dieses
Kunstwerks. So bewegt sıch buchstäblich 1mM Bınnenraum dieser Installation hın
un: her. Auf diese We1ise annn das Geschehen verinnerlichen un!: zugleich mI1t-
verkörpern.

Bıll Viola sucht diese sinnliche Irrıtation. Da viel VO seiner Arbeit mıt dem
Sehen 1mM weıtesten Sınn Liun hat, kam darauf, da{fß 1n UMSGIGT heutigen Umwelt
direkte un: unvertälschte Aufnahmen die orößte Wırkung entfalteten:

c hoffe, da{fß solche Biılder bei den zukünftigen Generationen ıhre Schockwirkung verlieren, weıl
dadurch ıhr eigentlicher 1NnNn überschattet wırd selbst WECI111 die Schockreaktion derzeıt e1in Indız datür
1st, W1€ weıt sıch die Industriegesellschaft bereıts VO den Ursprüngen des Lebens entfernt hat. Diese
‚Kraft-Bıilder‘ wirken WI1e Weckrutfte, enn bevor die Seele vgeweckt werden kann, mu{ erst der Körper
wachgerüttelt werden.“
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Wer sıch den Bildern verweıgert, behält ZW ar seinen Ort auf der Zuschauerbühne,
bleibt aber VON den Abläufen unberührt und isoliert. Bald werden Dıstanz und
Nüuchternheit ıhn wıieder 1n selne vewohnte Welt zurücktragen. och WCT mitspielt,
Ort auf, 1L1UTr Beobachter N se1In. Er verliert se1n eigenes e1lt- und Ortsgefühl un!
taucht SOZUSagCH 1ın die Welt des Bildes. Hıer schwingt e1n, verharrt un: oleıitet
hinweg einem Eindruck ZU anderen? In den Abgrund? In lıchte Höhen? Er
verliert die üblichen Grenzen VO  zD} eıt un: Kaum, zwiıischen (Gelst un: Korper. Eın

Getühl der Geborgenheıt wirft sıch iın ıh hıneıin un:! SI bewegt sıch doch
beängstigend „floating 1n thıs of nothingness“, W1€ Bill Viola einmal 1n einem
anderen Zusammenhang formulierte®.

Wıe gelingt 6S Viola ımmer wıeder, die Menschen VOT seınen Bıldern gefangen-
zunehmen? Natürlich mı1t seıiner Werkidee, 1aber ann durch viele technische Mög-
lıchkeıiten, die CT unentwegt einzusetzen un! entwickeln weılß Bıldmontage,
Einblendung, Abwandlung, Rückprojektion, Spiegelung, Umkehrung, Endlos-
schleiten USW. Mıt ll dem un: mehr inszenıert CT eıne Bıldwelt, welcher der
Betrachter verfällt, sıch 1ın sS1e hinein verliert, selıne eigenen Erfahrungen, Fragen,
Sehnsüchte und Motive erweckt un nıcht zuletzt darüber nachzusınnen be-
oinnt.

Eın wichtiger Faktor se1ner Kunst 1St dıe gedehnte eıt S1e steht gegenläufig Zl

Medium bewegter Bılder. Wo ACtLON wiırd, verändert die EXTTEeIME Ver-
langsamung der Abläufe, dl€ unerreicht beherrschte 00 mMOLLON, die subjektive
Zeiterfahrung des Betrachters. Di1e Dehnung der Zeıt, dıe Joseph Beuys 1m eigenen
Werk die „Uberzeıt“ und welche dem Meditierenden W1€ eine Zeitlosigkeit
vorkommt, weıl CS ein Geschehen fast unbemerkt perpetulert, S1e stellt den Bes
trachter auf eiıne andere Ebene seıner Ertahrung und Wahrnehmung. Hıer berührt
den Mitspielenden die Ewigkeitskraft des Augenblicks, die schöpferische Intuıtion,
W1e€e CI als Bedingung der Möglichkeit tür jegliche Innovatıon un: Neuschöpfung
lebensnotwendig ISt as 1St Violas Weltsicht: AINO beginnıng/No end/No dırec-
tion/No duratiıon Vıideo 4S mınd“

Violas Interesse olt dem künstlerischen Bedürtfnis, solche Bılder machen, dıe
der Visualisierung VO psychischen Prozessen dienen. Er drıngt ber die uggestion
VO den außeren Raumen 1in die ınneren VOT un: VO Ort A4US Z Zentrum, dem
ınnersten Raum. Hıer eröffnet der Künstler dem Menschen, der sıch diesem Werk
SSC  9 dıie Möglichkeıit Z Verweılen. Von 1er AaUuUsSs annn die Grenzen ZW1-
schen Körper un: Umwelt, zwıischen Mikro- un Makrokosmos nıederlegen un:
1n die Ertfahrung eines osmiıschen Raumes aufbrechen. Es ISt der Ört,; der ıhm
schöpferische Vısıonen vermuittelt, ıh sıch selbst aufsteigen läfßt, W1€ befreit
un: neugeboren werden. Das Erfassen eınes solchen Raumes geschieht instink-
t1V. Es wırd VO eıner körperlichen Erfahrung ausgelöst. Von solchen Raumen
einmal Eduardo Chillida „Bevor WIr 1E denken un definıeren, tfühlen WIr S1e  CC

Be]l RBıll Viola wiırd der Raum ın den KOrper hıineingenommen, se1 CS als Volumen,
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sSe1 CS als eindringende der durchdringende oder alles umschließende Räumlich-
eıt Durch künstlerische Innovatıonen entsteht dabe1 eın Dialog 7wischen innerem
un außeren KRaum, zwıischen Chaos un: Ordnung. Und darum geht 6S doch
ın der Mystik: da{ß WIr die gegensätzlıchen Kräfte, die uns ach oben un ach
BEN zıehen, bewältigen, da WITr S1Ce 1n eıne (Qimeel bringen und da{fß WIrFr dabe1 dıe
Grenzen übersteigen, dıe Grenzen des Augenblicks, die nıemand INECSsSsSCNMN annn

Der andere Blick auf die Wirklichkeit

In UNSCICI1 horizontalen Modellen VO  m Zeıt und Bewegung, Bild VO den
Ablagerungen der Zeıt un!: WNNSETEN Ausdrücken des Hinab durch die Geschichte un!
des Herauf durch dıe Fvolution Sagl Viola eiınmal werde der senkrechte Pol das
stet1g Gegenwartige, der verbindende Faden, das gleichzeıtige, immerwährende /etzt,
in dem WITr ın eben diesem Augenblick leben und immer gelebt haben

S 1St der einzelne Punkt, der dann, verschoben wiırd, 74A048 Linıe, ZAHT: Oberfläche, den
testen Gebilden uns Welt und HS CLKGS BewulßStseins wiırd und der hne die Weıtergabe VO Be-
wegungsenergıe (Zeıt der hne eıne Bewegungsrichtung (Raum) wıederum ZU Punkt wiıird eın
Vorgang, der durch uUuNsSCTECIN Hauch och weıter angetrieben wiırd, da WIFr alle 1m Verlauf UuNSseT! indivi-
duellen Reıise se1ıne oroße Struktur 1m kleinen wıederholen.

Bill Vıola sieht In der Videotechnik eın zeıtgemäßes Mittel, innere Bilder ent-

stehen lassen, damıt die außeren der Erfahrung überblenden. AT VeTrT-

wendet Videoaufnahmen, die die sıchtbare Wirklichkeit reproduzıeren, diese gC-
hen jedoch ber die Repräsentation siıchtbarer Wirklichkeit hınaus. Er packt den
Menschen auf der Ebene der Massenkommunikatıon, auf die seinen Alltag hebt,
doch bringt ıh und das 1St das Besondere zugleich darüber hınaus auf eıne
andere Ebene, VO  — der aus auf die hinunterschaut, reflektierend un: ach-
denklich. Durch dıe technisch erzeugten Videobilder eröffnet eınen Blick hınter
die Welt des Sichtbaren, Ja dringt f den spirıtuellen Erfahrungen trüherer Z e1-
ten un: Kulturen VO  -

Eın metaphorischer Wegweıser 1ın diese andere Welt sınd Vıiolas Engel. S1ıe haben
mMI1t den Ereijgnissen ın jener anderen Welt Cun, dıe I11all ZWAaT nıcht sehen kann,
die aber für eıne ANSCINCSSCILC Deutung des Hıer un:! Jetzt VO hoher Bedeutung
sınd Ö1e spielen sıch nıcht all der Oberfläche ab, doch sınd S1Ee be] geweckter Sens1-
bılıtät für jeden ertahrbar. In der Installatıon wiırd das deutlich. Hıer springt auf JE-
der Leinwand eıne Engelgestalt 1n eın dunkles Becken, als sprange S1€e 1n die dunkle
Nacht des 4SSeEerSs: Erweckend un: Aufmerksamkeıt erheischend wırd die Er-

scheinung begleıtet VO eınem lauten, Ja tosenden Lar damıt dem Betrachter dıe
Glocken läuten un: GE SUSSESUV erweckt un! entrückt wird. Läßt sıch der Betrach-
teT VO diesem Engel erwecken un! begreift 1n Abfahrt oder Geburt, entzündet
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oder aufsteigend, 1n befreiender Schöpfung diese Vısıon, annn tritt auf dıe „SPU-
TenNn der Engel”, das sehr bekannte Buch des amerikanıschen Soziologen DPeter
Berger in Erinnerung rutfen. Er erzählt darın VO modernen Menschen, denen
besondere Einsichten zuteıl wurden un: die sıch dabe1 weder auf das oberflächliche
Alltagsbewufstsein och auf die blo{fß naturwıssenschaftlich-technische Sıcht der
Wirklichkeit verließen. Sıe spurten, da{ß s1e ıhnen VO  = außen zuteıl wurden. S1ie CI -

tuhren Aufforderungen oder Warnungen, die ıhnen die Augen für eine privat W1€
so7z1a|l notwendige Lebenswende öffneten; enn die Welt, W1e€ S1€e besteht, an
nıcht weıterbestehen. Der Mensch mu{ sıch 1ın seıiner Haltung un: seınem Lebens-
stil andern, ll siıch un: seinen Kindern die Zukunft sıchern.
Wl I11all bel der Vorstellung VO  . Engeln nıcht vollends 1n esoterische Beliebig-

eıt versinken, A lassen sıch 7We] Konturen ausmachen, welche den Begriff pra-
Z71si]eren: eıne relig1onsgeschichtliche un eıne psychologische. Zunächst kommen
dıe Engel iın den monotheistischen Religionen W1e€e Judentum, Christentum un!: Is-
lam VO  Z Ö1e sınd (GGeistwesen un!: vermuıtteln zwıischen dem göttlichen un: dem
menschlichen Bereıich, manchmal als Boten, an als Söhne oder auch als Gehiulten.
Ö1e greiten nıcht selten 1n das Schicksal der Menschen ein un: zeıgen ihnen, da{fß S1e
auf Erden nıcht alleın sind, sondern VO Gott gesehen, besucht der heimgesucht
werden. S1e schenken dem Menschen Schutz, Irost und degen, S1Ee vermuitteln ıhm
yöttliche Erleuchtung un: Weısung der s1e eröffnen ıhm Sanz yenerell den ande-
ren Blick, die yöttlichen Sıcht auf die Schöpfung.

In der Psychologıe spielen dıe Engel konstruktiv VOT allem 1mM Werk NC arl
(sustav Jung (15-1 eiıne Rolle Im Rahmen seiner Archetypenlehre bilden S1E
eın Erklärungsmodell für viele Arten VO bıldhatten Erlebnissen. Jung schlofß die
Möglıchkeıit nıcht auUsS, da{fß das menschliche Bewußfltsein mıt eiıner Wıirklichkeit 1n
Verbindung Eretien kann, die Jenseı1ts der Alltagswirklichkeıit exıistlert. Dies zelte
mal tür dıe christliche Religi0n, dıe Ja davon ausgehe, da{ß Gott nıcht 11UL außerhalb
des Menschen, sondern gerade auch 1n dessen Innern gegenwartıg sel. So dachte

eıne Beziehung 7zwıischen (sott un: den relıg1ösen Archetypen der Seele, dıe VO

der Erfahrungsseite her als eıne Bilderwelt erlebt wırd
Im Zentrum VO Violas Schaffen stehen die künstlerischen Kaume, dıe

anderem AaUuUs alltäglichen Grenzerfahrungen der Menschen erschafft un tormt. In
ıhnen überste1gt der Mensch seiınen Alltag; gemeınt sınd dıe Iräume, die Wunsch-,
Wahn- un Angstvorstellungen SOWI1e die verdrängten Erinnerungen. Diese sınd 1n
der Moderne weıthın aus dem allgemeinen Bewufitsein geraten. Und doch kommen
VO hıerher dıe ınneren Erneuerungen, die Kräfte, die dem Menschen die Möglich-
eıt erwirken, se1n oft entgleitendes Leben 1n eiıne GE Ordnung einzubinden. Hıer
sucht Bill Vıola W1e€e auch manch anderer Künstler, dem dıe Verbindung VON Kunst
un Leben ein Anlıegen ıst, seine Zanz subjektiven Motive. Er formt S1e Bedeu-
tungsbildern; S1e kreisen ann die etzten Dınge, Leben un Tod, Leben un
UÜberleben.
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Friedhelm Mennekes 5/

Violas „Fünf Engel für das Jahrtausend“ mogen 1mM ersten Augenblick den Eın-
druck eınes riesigen Spektakels vermuıiıtteln. och seine künstlerische Prägekraft 1ST

stark, da{ß diesen Eindruck ach ınnen zıehen VEIINAS. Nıchts 1St diesem
Künstler remder als der Sınn für eınen weıteren Event effekthungrigen
Alltagskultur, 1mM Gegenteıl. Er 1St davon überzeugt, da das neubegonnene Jahr-
ausend eıne moralıische Wende einleıiten mufß, die einen ethischen Wıllen
enttaltet. Neben der Nutzung physikalischer Energien kommt 6S Jetzt auf die
ralischen Di1e menschlichen Gesellschaften, Wiırtschaft, Politik, Recht, Kommu-
nıkatıon USW. benötigen eiınen Sınn für eıne en Verantwortung, die allen
Menschen eın Leben in Frieden un!: Gerechtigkeıit vermuittelt. So weılısen diese Rn-
zel] auf brachliegende, He Kraftreserven hın, die einsetzbar sind, WE un! sOoweıt
sıch der Mensch darauf einläft. och unnn S1Ce entdecken, braucht GE eınen
Blıck, eıne Ce Perspektive: Er MUuU dıe Engel sehen WI1€E e1nst der alte Jakob 1n der
Bibel Dort vermittelten ıhm Engel B fünf? eınen Blick Er sah 1ın
den offenen Hiımmael:

„Während schlief, sah 1M Iraum eıne breıte JreppE, die VO der rde bıs Hımmel reichte.
Engel ikamen auf ıhr ZUr Erde herunter, andere stiegen wıieder Hiımmel hınauf. (SOff selbst stand auf
der Ireppe und ıhm ‚Ic. bın der Ott deiner Vorfahren Abraham und Isaak [)as Land auf dem
du liegst, 111 ıch dır nd deiınen Nachkommen gebenFriedhelm Mennekes SJ  Violas „Fünf Engel für das Jahrtausend“ mögen ım ersten Augenblick den Ein-  druck eines riesigen Spektakels vermitteln. Doch seine künstlerische Prägekraft ist  so stark, daß er diesen Eindruck nach innen zu ziehen vermag. Nichts ist diesem  Künstler fremder als der Sinn für einen weiteren Event unserer effekthungrigen  Alltagskultur, im Gegenteil. Er ist davon überzeugt, daß das neubegonnene Jahr-  tausend eine moralische Wende einleiten muß, die einen neuen ethischen Willen  entfaltet. Neben der Nutzung physikalischer Energien kommt es jetzt auf die mo-  ralischen an. Die menschlichen Gesellschaften, Wirtschaft, Politik, Recht, Kommu-  nikation usw. benötigen einen neuen Sinn für eine neue Verantwortung, die allen  Menschen ein Leben in Frieden und Gerechtigkeit vermittelt. So weisen diese En-  gel auf brachliegende, neue Kraftreserven hin, die einsetzbar sind, wenn und soweit  sich der Mensch darauf einläßt. Doch um sie zu entdecken, braucht er einen neuen  Blick, eine neue Perspektive: Er muß die Engel sehen wie einst der alte Jakob in der  Bibel. Dort vermittelten ihm Engel - waren es fünf? —- einen neuen Blick, Er sah in  den offenen Himmel:  „Während er schlief, sah er im Traum eine breite Treppe, die von der Erde bis zum Himmel reichte.  Engel kamen auf ihr zur Erde herunter, andere stiegen wieder zum Himmel hinauf. Gott selbst stand auf  der Treppe und sagte zu ihm: ‚Ich bin der Gott deiner Vorfahren Abraham und Isaak. Das Land auf dem  du liegst, will ich dir und deinen Nachkommen geben ... Ich werde dir beistehen. Ich bewahre dich, wo  du auch hingehst, und bringe dich wieder in dieses Land zurück. Ich lasse dich nicht im Stich. Alles, was  ich versprochen habe, werde ich tun.‘ Jakob erwachte. ‚Der Herr wohnt an diesem Ort‘, rief er, ‚und ich  wußte es nicht. Man muß sich diesem Platz in Ehrfurcht nähern. Hier ist wahrhaftig das Haus Gottes,  das Tor des Himmels!‘“ (Gen 28,12f. 15-17a).  ANMERKUNGEN:  ! E, Mennekes, The Nantes Triptych (1992), in: Bill Viola. Europäische Einsichten. Werkbetrachtungen, hg. v. R. Lauter  (München 1999).  ? Bill Viola. The Messenger. Katalog, hg. v. F. Sparrow (Durham 1996).  3 Bill Viola. Stations. Katalog, hg. v. G. Adriani (Karlsruhe 2000).  * Bill Viola im Gespräch mit Jörg Zutter, in: Bill Viola. Nie gesehene Bilder. Katalog, hg. v. M. L. Syring (Düsseldorf  1993) 93-99, 98f.  5 B. Viola, The Porcupine and the Car, in: ders., Reasons for Knocking at an Empty House. Writings 19731994 (Lon-  don 1995) 59-72, 66.  6 B. Viola, Note 1980, 1981, in: Reasons (A. 5) 78f.  7 B. Viola, Ich weiß nicht, was es ist, wie ich bin, in: Bill Viola, hg. v. A. Pühringer (Klagenfurt 1994) 13-15, 13.  828Ich werde dir beistehen. Ich bewahre dıch,
du auch hingehst, und bringe dich wıeder 1n dieses Land zurück. Ich lasse dıich nıcht 1im Stich. Alles, W as

iıch versprochen habe, werde ich tun. Jakob erwachte. ‚Der Herr wohnt diesem Ort’‘, riet CI, ‚und ich
wufßte N nıcht. Man mu{ß sıch diesem Platz ın Ehrturcht nähern. Hıer 1st wahrhaftig das Haus Gottes,
das Tor des Hımmels!‘“ (Gen‚ 15-17a)
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